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Buchbesprechungen
Penez, M ua (1985) Erziehungspsychologische Bera-
Kernet weist m seinem Votwoit darauf hm, daß det Sttafvoll
tung und Intervention. Bern: Huber, 191 Seiten,
DM 38- zug
in letzter Zeit wieder „ms Geicde
'
kam, etwa duich die Vui
lullung dei Anstalten, die ungelösten Piobleme der Diogentitei
Es scheint, als ob die systematische Veihaltensmodifikation Aibeitslosigkcrt u a Was ehe , Stiafphilosophie" betnlft, ist das
in letzte. Zeit in de. P.axis de. kmder psv chologrc und -psychia Vert.ai.en in den Resozialisierungsgedanken /inuckgcgangcn
tue etwas aus der Mode gekommen ist Eindeutig stehen die ch- weml ,1]L|U ga, lnj> Gegenteil umgeschlagen Das Klima lu, ku
veisen famihentherapeutischen Verfahren zui Zeit im Zentium
des fachlichen Inteiesses Dabei kann es nach wie voi als ent
ative V ollzugsgestaltung ist gegenwärtig schlecht Sozi ilp.idigo-
gik als Feil dei Ausgestaltung des Jugcnclstiafvoll/ugs hat pi lk
sch.edcner Voizug des vcrhaltenstherapeutisehen Ansatzes gel- t,S{_h e|]1 ebenso herausforderndes w ic wegen seine. KomplcMtit
ten, die handlungsanlertenden Konzepte an die Pnmareiziehe. belastendes latigktitsleld Daß tiot/dtm viel gestaltet weiden
veihaltensauffalhge. Kindei und Jugendlicher vveiteigeben zu kann_ ze|gen d|t Beltiage in dcm Band schl .ms,haul.ch
können, um .Ine erzieherische Kompetenz im gegebenen Um- G„/W (Kiinnnologiseher Dienst) beschreibt die Entwicklung
feld von I amihe, Schule oder Heun zu optimieren und so zu ei- del Jugendstrafvollzugsanslalt Adclsheim mit etwa 400 Insassen
ner internen Stabilisierung pi.maiei Beziehungssy steme bei/u- und 200 Bediensteten Die V ollzugsdauei de. Insisscn ist in den
Sen letzten zehn Jahien um nahezu ehe Haltte langer gewoiden
Du
In dei voihegenden Aibeit von Penez und Mitaibtrte.n wei- Verteilung der Delikte hat sieh vcischoben zugunsten von Ge
den untei Ruckgnff auf das Mediatoienkonzept bei Ihaip und wa|ttaten [ rst ab L nele 1980 winde stufenweise ehe Möglichkeit
Wetzet piaxiserpiobte Methoden dei Fiziehungsbeiatung und fur d,t InsassLn ^schallen, außerhalb dei Aibeit eigene Klei
Intenent.on begiundet und voigestellt, che zunächst an I izie dung /u t,agen D|C /a|d dts Eüussliafcn hu
stirk zugenom
hungsberater, Sehulpsychologen und lehret adressiert sind, men, was u a mit dei teilweise hohen Ubetbelegung zusimmen
duich ihre Piagnanz und Anschaulichkeit abe. auch geeignet hangen mag Dlt, iVakt.zicrung von Iieigang ist kaum möglich
sind, auf mcbtprofessionelle L.ztehei (Lltein, Heimerzieher) da nur noch veiemzelt Aibcitsstelleir gefunden werden können
ubei tiagen zu werden P(Jmtz (S(_hulleitei) stellt Piobleme dei schulischen Vusbil
Zwei Aspekte zeichnen die gewählte Handlungsstiateg.e be- dung de, Insassul da, L in pIO|,]em hletct da ?lllllgl Moliva
sondeis positiv aus Zum einen ist der Text
didaktisch so gut t|on /UI Teilnahme am Schulunter nebt Die Pioblematik dci
strukturiert, daß die einzelnen Piozeßphasen von Ptoblemana Schu)ei e,fordert em mchviduelles Eingehen uif che I in/clpc.
Ivse, Intetventionsplanung bzw -duichfuhrung und Evaluation sonl,chkcrt „Schule tm Vollzug ist m ein soziales Gefugc von
vom mtcicssieiten I eser gut nachvollzogen werden können, zu- \bhangtgke.ten eingebaut und muß cla.aul bedicht sein,
sieh
dem sind im Anhang zahlieiehe Verhaltensubungen und Beob anzupassen, ohne dabei ihre eigenständigen Ziele
und Aufgaben
aehtungsbogen fur ehe Qualifiz.eiung der Mediatoien aufge- ?u vernachlässigen" Neben emei Kenntmsvcimittlung weiden
fuhrt, zum andeien - und das ist konzeptuell duichaus ein No- d|e Möglichkeiten der Schule im V ollzug insbesondeie auch
in
vum
- werden die „Alltagstheonen" der Fiziehe, ubei das kind- erziehe,ischen Hilfen gesehen Knt.sch werden che Moglichkei
hche P.oblemve.haken und seine Bewältigung nicht im Sinne te|% Pehlhaltungen dauerhaft abzubauen, insbesondeie be.
den
eine. Lntlaivungsstiategie als falsche Voistellungen und pio- ?u en, a,ttndcn .Gegenaktionen", I instellungci und \oiui-
blemeizeugende I ehlemstellungen disqualifiziert, sondern im teilen dei Gesellschaft angesprochen
Gegenteil im Sinne dei kognitiven Psychologie als wichtige ßonn (Ausbildungsleiter.) gibt einen Übe,blick übe, ehe
berul
Heunst.ken analysiert und in den kooperativen P.oblemlose h(_h(_ \usbl|dllllg \\ltwc,tune Ausbildung zum Ziele dei Reso-
piozeß zwischen psychologisch-therapeutischen Experten, nie- 2,ahsicrung lm Stiafvollzug, der immer noch pnmai auf St. ifc
diativ tatigen Liziehcrn und kindlichen Zielpeisonen
einbezo-
ausge,,chtet ist, möglich ist, ist ti.igheh Zu Recht
w„d dnaut
gen DasProgiammvon Penez u a dokumentiert
zwei wichtige hingewiesen, daß langjah.ige I ehlentwicklungen
in lam.l.e,
Irends in de, modernen angewandten A e.hakensmodifikation He|m S(_hule und Berufsausbildung nicht duich eine ku.zzci
Die staike Einbeziehung kognitionspsychologischei Konzepte tlge Beeinflussung im Jugendst. ifvollzug auszugleichen
sind
(soziale Wahrnehmung, Kategonsieiung und Attnbution) in der , edlgllth s=c dc, lnsas,en'hahcn eine abgeschlossene Beiufsaus
Fheonenbildung und den Wechsel von expeitokiatischen ode, bildung, 653c haben ihre Ausbildung abgebrochen E in einzelne,
auch kotherapeutischen hin zu echten kooperativen (Be-)Hand- rmchcr ,st hier uberlo.de.t, wichtig ist deshalb daß ehs Ge
lungsmodellen in der komplexen P.axis von I ,Ziehung, Beia- samtteam eine, Anstalt eng zusamnienatbeitet und ehe einzelnen
tung und Therapie auffälliger Kindei und Jugendlichei Maßnahmen s,eh erganzen Da die eluiehsclmittliche
Veiweil
Dietci Gioschke, Munstei daue, |n der Anstalt etwa bei einem Jaln hegt, haben insbtson
deie kuize Ausbildungsgange eine große Bedeutung
Ntcko/ai, W ua (1985) Sozialpadagogik im Jugend-
Goldschnudt u Zie%elhoJa (1 iziehei am Aibeitsplat/j bc-
strafvollzug. Erfahrungen aus der Praxis. Fieibutg Lam-
^^hen d'e aibcrtspadagogischcn Giuppen Ziel diese. Giup
i ? ,,„c . n»« in co
lien ist es, den
Jugendlichen I ifalnung im Umgang mit Mitcii
beitus 160 Seiten, DM 18,50.
' J b,
, , , r, ,
allen zu veimitteln und sie ihie beruflichen Neigungen und
Tiagen des Stiafvollzugs, vor allem bei Jugendlichen
und praktischen I ahigkeiten erkennen zu lassen
Die Aibeitsmaß
Heranwachsenden winden in den letzten Jahren veimehrt disku- nahmen weiden duich
em Giuppengespiaeh von einei Stunde
tieit Zu Recht winde immer wiedei auf die schlechte Situation ergänzt,
das einmal wöchentlich und dinnt siehc.lich zu selten
und das ubeiw legende Voihenschen eines lernen V eiwahiungs-
stattfindet Die Beschieibung der V er haltensauflalligkciten dei
Vollzuges hingewiesen Emeiseils wurden mein Behandlungsan- Jugendlichen
erinnert an ehe Aufzahlung von Stiafl llligem im
geböte fm ciie Insassen gefordert, andeieiscrts vor einei
zu stai- mei wieder zugeschriebenen Mcikmalcn Die Schildeiung
ken Padagogisieiung und Khnifizieiung gewarnt
zweier I allberspiele zeigt deutlich che emoimen soz iden Ben ich
Pnv Kindeipsychol Kinde.psvchnt 3S 2j6-2j" (1116) ISSN
QC32 /Ort
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teihgungen, denen Stiaflalhge in ihrer Soziahsation von Anfang
an ausgesetzt sind Die Schildeiung dei Hintergründe und Ursa¬
chen fui das Storvcihalten wirkt teilweise schablonenhaft und
wenig chffcicnzieit Die I läge der pädagogischen Eignung des
I iziehungspersonals sollte kritischer diskutiert weiden Zu
Recht wiid aut che große psychische Belastung der Fi zieher hin¬
gewiesen und in diesem Zusammenhang die Lim ichtung von le-
gelmaßigen Supeivlsionsgiuppen gefordert
Will (Kindei- und Jugendpsv chiater) nimmt zu der krimino¬
logischen Literatui außerordentlich kontiovers diskutierten
I nage der Psvchotheiapie im Strafvollzug Stellung Dem Autor
geht es um das rnteiessante Problem des Einflusses dei Institu¬
tion geschlossener Jugenstrafvollzug auf den Psychotherapeu¬
ten, auf die Gefangenen als Gesprächspartner und die theiapeu¬
tische Beziehung sowie die sieh ergebenden gegenseitigen
VX cchselvv nkungen (S 75) Die psy chotheiapeutische Beziehung
zeigt deutlich die „Problematik dei Veiembarkeit bzw Unvei-
tiaghchkeit von Straf haft und gleiehzeitigei Theiapie" auf
(S 76) Die Behandlungssituation ist oft gekennzeichnet durch
einen „Teufelskreis des gegenseitigen Mißtrauens" (S 77) Vn
Beispielen wud gezeigt, wie therapeutische und institutionelle
Ziele kollidieren und che Therapie daduich veihindeit, wenn
nicht gai unmöglich gemacht wird
Iappat (Leiter der Zugangsabtedung) berichtet ergänzend
übe, den Wandel der eigenen theiapeutischen Konzepte, insbe¬
sondere in dei Gruppenaibeit Begonnen wurde mit einem an
che nichtdirektive Gesprachsfuhrung angelehnten Behandlungs¬
konzept Es zeigte sich die Begienztheit der Möglichkeiten ei¬
nei klassischen Therapie bei Klienten mit ubeiwiegend sozialen
Schwierigkeiten Daraus resultierte das Konzept eines Bela-
stungstrainmgs ausgewählte, Insassen außeihalb dei Anstalt Als
nächstes wurde ein „soziales Training" veisucht Schwierigkei¬
ten in dessen Umsetzung weiden plastisch beschneben Dei Er-
folgszvvang, unter dem solche Experimente stehen, verhindert
oft deren Wnkung Wichtig ist das peisonhche Engagement und
der Linsatz dei Fheiapeuten
Spate (Anstaltspfairet) weist auf die Widerspruche inneihalb
des Arbeitsfeldes Stiafvollzug hin Das zeigt sich schon in dei
paiadoxen Tonnel „Erziehung zui Fieiheit duich Freiheitsent¬
zug
"
Pädagogische und therapeutische Ansätze lassen sich
nicht biuchlos in den Vollzug einoidnen Die Anstalt Adelsheim
untei nimmt seit 1978 mit ausgewählten Gefangenen Hoehge-
birgstouren Solche Gebngstouien veinntteln neue Fifalnungen
und fordern auch soziales Verhalten
Nickotai (Sportreferent mi Jugendvollzug) beuchtet ubei die
I inbettung dei Jugendstiafanstalt in die Gemeinde und die
Kontakte zwischen Inhaftierten und dem entliehen Sportverein
Sport wnd nach dem Jugendgerichtsgesetz als Grundlage der
Liziehung im V ollzug angesehen Der Autor schildert den Pro
zeß der Integiation von Sportlern aus dei Anstalt in den örtli¬
chen Sportverein Das Modell, jugendliche Stiaf gefangene in ei¬
nen ortlichen Spoitveiein zu integrieren, hat sich sein gut be¬
wahrt
Naher (Sozialarbeitei) schildert Maßnahmen im Rahmen ei¬
nes Lntlassungstrainings, das fur die Wiedereingliederung Haft
entlassene! sehr wichtig ist, trotzdem von den meisten Vollzugs-
anstalten vernachlässigt wird Gerade ber jugendlichen Insassen
wurden Lntlassungsangste vor dem bevorstehenden Sttafvoll-
zugsende beobachtet Bei diesen entlassungsvorbereitenden
Maßnahmen geht es um das Tiainmg von Verhaltensweisen, die
fur ein leben in I icihcrt wichtig sind Ziel ist das Li lernen so-
zraler Kompetenz
Schreibet (ehemaligei Strafgefangener) berichtet ubei seine
Zeit im Jugendstrafvollzug Hiei wird die Psychodynamik in ei¬
nei 'Anstalt, wie sie etwa zwischen Aufsichtspersonal und Insas¬
sen besteht, deutlich
Dei Band gibt einen guten Einblick in Probleme und Ent¬
wicklungsmoglichkeiten des Jugendstiafvollzugs Die Praxis-
onentieiung ist daduich gewahileistet, daß ei von Piaktikein
und damit Kennein dei Vollzugswirkhehkeit geschrieben
wuide Deutlich wnd die Schwierigkeit einer Änderung der
Vollzugspraxis sowie che begienzten Möglichkeiten einer Reso¬
ziahsiciung im Stiafvollzug Daß man sich trotz aller Probleme
in dei JVA Adelsheim bemuht, das Beste aus der Situation zu
machen, belegen die einzelnen Beitiage Hier kann das Buch
viele Anlegungen geben
Helmut Kury, Flannovei
Schwabe-Hollem, M (1985) Hintergrundanalysen zur
Kinderkriminalität. Gottingen Schvvartz, 307 Seiten, DM
52-
Das 300 Seiten staike Buch zeigt die Voi- und Nachteile ei¬
ner Dissertation Im Text wird weit ausgeholt, um jeden mehr¬
deutigen Terminus weitgehend zu prazisieien, was die Arbeit
gelegentlich zu einer etwas mühsamen Lektüre macht Auch er-
schweien die durch diese besondeie Sorgfalt notwendigen Wie¬
derholungen den Überblick
Der Vorteil diesei soigfaltigen Arbeit hegt dann, daß der
theoretische Teil einen recht vollständigen Überblick ubei alle
in das Thema integrierten Theonen bringt, wobei recht kuize
und sachlich zutreffende Zusammenfassungen angeboten wer¬
den Line wesentliche Lücke findet sich nur bei dei Besprechung
der von Recless hei angezogenen Aibeiten, da seine Begriffe vom
inneien und äußeren Halt zu den im deutschen Sprachiaum be¬
kannten gleichnamigen Begnffen \on Roi nicht in Beziehung
gesetzt werden
Der pi aktische Teil vermittelt wiedei einmal Linsicht in die
Sehw lengkeit wissenschaftlichei Aibeit bei Berücksichtigung
des jetzt so aktuellen Datenschutzes So wai es fui die Disser-
tantin kaum möglich, sieh genaue Unterlagen uber einzelne kri¬
minelle Kindei zu vei schaffen Nur ein persönliches Entgegen¬
kommen erlaubte trotz Beiucksichtigung aller Bedingungen
Einsicht in die entsprechenden Unterlagen
Die endgültige Stichpiobe umfaßt 15 nicht stiaffalhge Jungen
mit deien 15 Muttern und 11 Vatem, 9 nicht stiaffalhge Mäd¬
chen mit ihien 9 Muttein und 6 Vätern, 20 straffällige Jungen
mit 19 Muttein und 11 Vätern und 8 stiaffalhge Mädchen mit
deren 8 Muttein und 2 Vatein Das Durchschnittsalter dei be-
iucksichtigten Kindei betiagt 12 Jahie Bezüglich der sozialen
Schicht wurde veisucht, in beiden Giuppen auf ähnliche elterli¬
che Beiufe Rücksicht zu nehmen, auch bezuglich der Beiufsta-
tigkeit dei Muttei besteht kein LJnterselned zwischen den Grup¬
pen Tine echte Paaibildung konnte aber wegen der absoluten
I leiw ilhgkcit dei Teilnahme an diesei Unteisuchung nicht ent¬
wickelt werden I s winde nach der Interviewtechnik geaibeitet
und die Eigebnisse statistisch mit zum Teil iecht ubeisichthchen
I abellen veimittelt
In dei Zusammenfassung, in che man nach den doch iecht
aufwendigen L'ntei suchungen einiget maßen gespannt ist, findet
man sich dann vviedei eher schwei zui echt Es wiederholt sich
die aufwendig präzise Diktion mit Absicherungen, Wiedei ho¬
lungen und mühsam gewählten, wenn auch meist sein piazisen
roiniulierungen Tiotzdem werden dann gelegentlich gangige
Auffassungen unbesehen übernommen So zum Beispiel wird
die autoritaie Liziehung als ubei maßige Strenge, ohne Prinzi¬
pien und ohne rmsichtsveimittlung bei fehlendei Unteistutzung
Vandenhoeck&Ruprecht (1986)
